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MOLTENI & C
FÜR EVOLUTIONÄREN WANDEL
Wer von den beiden das Sagen hat, ist
sofort klar: Giulia Molteni, die ältere der
Geschwister. Ihr Bruder Giovanni ist vier
Jahre jünger. Die Siebenunddreißigjährige
ist aber auch schon mehr als zehn Jahre
im Familienunternehmen beschäftigt, der
Bruder erst seit sieben Jahren. Die beiden
stehen für die dritte Generation im Hause
Molteni, das Angelo Molteni zusammen
mit seiner Frau Giuseppina 1934 gründete.
Chef von Molteni & C (für Company)
ist ihr Sohn Carlo, der Vater von Giulia
und Giovanni. Die Unternehmensgruppe
besteht aus drei weiteren Firmen, für
die Carlo Moltenis Brüder und deren
Kinder verantwortlich sind: Dada stellt
Küchen her, Unifor und Citterio machen
Büromöbel.

„Wir wuchsen sehr behütet auf“, sagt
Giulia Molteni. Darum wollte sie nach
dem Studium an der privaten Wirtschafts-
universität Bocconi in Mailand in die
Welt hinaus. Sie ging nach New York,
arbeitete für die Modemarke Loro Piana.
„Irgendwann dachte ich mir, ich könnte
viel in unserem Familienunternehmen
bewegen.“ Also ging sie zurück nach
Giussano in der Lombardei. Heute ist sie
fürs Marketing und die Flagship Stores
verantwortlich. „In den vergangenen
Jahren sind wir im Schnitt jährlich um
zehn Prozent gewachsen“, sagt Giulia
Molteni. „2016 waren es sogar 15 Pro-
zent.“ Ihr Bruder Giovanni kümmert sich
um neue Geschäftsfelder und mit dem
Vater auch um die Produktentwicklung.

Carlo Molteni hat viele bekannte
Designer ins Haus geholt: Foster+Partners,

Michele De Lucchi, Jean Nouvel, Patricia
Urquiola. Zur Zeit legt Molteni & C
Entwürfe von Gio Ponti wieder auf. Auch
ein neuer Kreativdirektor wurde berufen:
Vincent Van Duysen; er hat das Sofa Paul
entworfen, auf dem die Geschwister fürs
Foto sitzen. Giulia Molteni sagt, von
dem flämischen Designer erhoffe sich das
Unternehmen neue Impulse und einen
evolutionären Wandel.

Auch wenn sie das neue Gesicht von
Molteni & C zu sein scheint – ihr Vater,
Jahrgang 1943, bleibt vorläufig auf seinem
Posten. „Ich glaube kaum, dass er sich
damit begnügt, Golf zu spielen“, meint die
Tochter. Dass sie ihn einmal beerben wird,
sei noch gar nicht ausgemacht. Oder wie
ihre ältere Schwester, die Filmemacherin
Francesca Molteni, sagt: In Italien führen
noch immer Männer die Geschäfte.

LA NUOVA
GENERAZIONE
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MAGIS
AUCH DER HUND IST DESIGN
Ende der neunziger Jahre traf Eugenio
Perazza erstmals auf Konstantin Grcic.
Der Gründer von Magis wusste genau,
was er von dem damals noch weitgehend
unbekannten deutschen Designer wollte:
keinen Stuhl aus Kunststoff, wie man
vielleicht erwartet hätte, sondern etwas
aus Aluminium-Druckguss. Es war der
Beginn einer Zusammenarbeit, die bis
heute andauert und eine Ikone des
Designs hervorgebracht hat: Chair One.
Das Erstaunlichste an dem Stuhl mit der
geometrischen Gitterstruktur: Man kann
bequem auf ihm sitzen.

Magis, der Name des von Eugenio
Perazza 1976 gegründeten Unternehmens,
ist ein Versprechen: Er kommt aus dem
Lateinischen und bedeutet so viel wie

„mehr aus etwas machen“. Perazza, Jahr-
gang 1940, experimentiert ständig mit
neuen Materialien, neuen Technologien,
nicht unbedingt mit neuen Designern.
Und seine Produkte dürfen humorvoll
sein, wie der Kinderstuhl Puppy, ein
Polyethylen-Hündchen von Eero Aarnio.
Unterstützt wird der Seniorchef von
seinem Sohn Alberto (auf dem Bild links
neben einem Chair One) und dessen Frau
Barbara Minetto – sie sitzt auf dem
Barhocker Déjà-vu von Naoto Fukasawa,
ihr Schwiegervater auf dem Hocker
Tom and Jerry von Konstantin Grcic.

Alberto Perazza ist der Geschäftsführer
des Familienunternehmens, Barbara
Minetto leitet das Marketing. „Wir sind
keine große Firma, die kurzfristig Erfolge
vorweisen muss“, sagt Alberto Perazza.
Magis lässt sich Zeit, um die Qualität

aufrechtzuerhalten. Nicht umsonst hat
sich Eugenio Perazza als Maskottchen für
sein Unternehmen einen Maulesel
ausgesucht. Der Muli soll für harte Arbeit
stehen und für Durchsetzungskraft, für
Neugierde und Sturheit. Man soll sich
Freiheiten nehmen, was etwa Formen und
Werkstoffe angeht, denn Magis hat keine
eigenen Produktionsstätten.

Gerade erst haben die drei mit
Gusseisen Erfolge gefeiert. Vater und Sohn
entdeckten es in einer Schmiede in Torre
di Mosto, der Gemeinde nordöstlich
von Venedig, wo sich seit 2010 auch der
Hauptsitz des Unternehmens befindet.
Für das mit Hammer und Amboss
bearbeitete Material konnten sie die
Designer Ronan & Erwan Bouroullec
begeistern – dabei kam die wie von Hand
geschmiedete Serie Officina heraus.


